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Der Enzthüler.
Anzeiger nnd Anterhaltungs-Dlatt

lur das ganze Lnzthal nnd dessen Umgegend.
33 Neuenbürg, Mittwoch den 23. April 1831 .

Dieses Blatt erscheint je Mittwochs und Samstags. Preis halbjährlich hier und bei allen Postämtern1 fl.
Für Neuenbürg und nächste Umgebung abonnirt man bei der Redaktion, Auswärtige bei ihren Postämtern.

Bestellungen werden täglich angenommen. — Einrückungsgebührfür die Zeile oder deren Raum 2 kr.

Amtlich es.
Neuenbürg.

In den vom 1. Januar bis 28. Februar
d. I . an das Oberamt eingesendeten Auswan¬
derungsakren sind die nach dem oberamtlichen
Erlaß vom 25.Februar d. I . ( Enzthäler Nr. 18)
erforderlichen Notizen nicht enthalten.

Diejenigen Ortsvorsteher in deren Gemein¬
den in gedachtem Zeitraum Auswanderungen
vorgekommen sind, werden daher aufgefordert,
in Beziehung auf solche besagten Erlaß nach¬
träglich binnen8 Tagen zu befolgen.

Den 14. April 1851.
K. Oberamt.

B au r.

Neuenbürg.
Die Gemeindebehörden werden benachrichtigt,

daß der Vollzug des Gesezes über Ausdehnung
des Amts - und Ge 'meindeverbands auf
sämmtliche Theile des Staatsgebiets
nun  soweit gediehen ist, daß die Einverleibung
der bisher befreit gewesenen Realitäten in den.
Gemeindeverband demnächst vollendet seyn wird,
und daß sodann mit der Steuer-Einschäzuug
im nächsten Monat begonnen werden wird.

Den 19. April 1851.
K. Oberamt.

B a u r.
Neuenbürg.

Vermißter Pfandschein.
Der unbekannte JnhäbW- eines am 11.

.Dezember 1833 von Johann Martin Bau¬
mann,  Webers in Kullenmühle, Gemeindebezirks
Herrenalb, und seiner Ehefrau, Christiane, geb.
Lutz, der Kaufmann G. Grabs  Wittwe in
Pforzheim für ein Kapital von 372 fl. aus¬
gestellten Pfandscheins wird hiemit aufgefordert,
seine Ansprüche an diese Urkunde binnen 45
Tagen dahier anzumelden, widrigenfalls dieselbe
als kraftlos erklärt würde. So beschlossen im
K. Oberamtsgcrichte Neuenbürg den 19. April
1851.

Li n d a u er.

Oberamtsgericht Neuenbürg.
Schuld en -Liquidationen.
In den hienach benannten Gantfachen werden

die Schuldenliquidationen und die gesezlich damit
verbundenen weiteren Verhandlungen an nach¬
bemerkten Tagen vorgenommen werden und
zwar:

1) in der Gantsache des Andreas Duß,
Webers, von Conweiler, am

Donnerstag den 22. Mai,
Morgens 8 Uhr,

auf dem Rathhause daselbst;
2) in der Gantsache des Michael Ham-

mann,  Löwenwirths in Conweiler, entwi¬
chen, am

Donnerstag den 22. Mai,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem Rathhause daselbst;
3) in der Gantsache des Friedrich Burk¬

hardt,  Taglöhners in Zainen, am
Samstag den 24. Mai,

Morgens 9 Uhr,
auf dem Rathhause zu Maisenbach;

4) in der Gantsache des Johann Jakob
Keller,  Sägers in Enzklösterle, am

Montag den 26. Mai,
Morgens 8 Uhr,

auf dem Nachhause daselbst;
5) in der Gantsache des Johann Michael

Knauß,  Gemeindevieners in Enzklösterle, am
Montag den 26. Mai,

Vormittags 11 Uhr,
auf dem Nachhause daselbst.

Den Schuldheissenämternwird aufgegeben,
die in dem Staatsanzeiger für Württemberg
erfolgte Vorladung mit den dort bezeichneten
Rechtsnachtheilen ihren Ortsangehörigen gehörig
bekannt zu machen.

Neuenbürg, den 19. April 1851.
K. Oberarntsgericht.

Li nda u er.
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Forstamt Neuenbürg.
Revier Calmbach.

Holz - Verkauf.
Freitag den 25 . d. Mts . ,

werden aus dem Staatswald Eiberg III . Groß-
enzhalde , 18,600 Stücke forchene Wellen ver¬
steigert.

Die Liebhaber wollen sich Nachmittags 2
Uhr beim Schottsbronnen an der Wildbad-
Calmbacher Straße einfinven.

Den 12 . April 1851.
K . Forstamt.

Lang.

Forst amt Neuenbürg.
Revier Herrenalb.

Holz - Verkauf.
Am Samstag den 26 . d . Mts.

werden versteigert:
aus den 'Waldungen der Huth Herrenalb,

rechts der Alb:
735 Stücke Nadelholzstangen von 7 — 10 ' Länge
160 „ „ ,, 10 15 * „
575 „ „ „ 15 - 20 ' „
715 „ „ „ 20 — 30 ' „
184 „ „ „ 30 40 ' „
133 „ tannen Langholz,

5 „ birken dto .,
31 „ tannene Klöze,

9 '/ , Klafter buchene Scheiter,
V» „ erlene dto . ,

24 '/ » „ tannene Scheiter,
aus den Waldungen der Huch Dernbach,

links der Alb:
32 Stücke tannen Langholz,

6 „ tannene Klöze,
'/ » Klafter eichene Scheiter,

2 '/ . „ dto . Prügel,
13 '/ » „ buchene dto . ,

'/r „ birkene Scheiter,
15 '/ » „ dto . Prügel,

2 '/ » „ tannenes Spaltholz,
IO '/ - „ tannene Scheiter,
47 „ dto . Prügel.

Die Liebhaber wollen sich Vormittags 9 Uhr
beim Rathhaus in Herrenalb einfinden.

Den 16 . April 1851.
K . Forstamt.

Lang.
Rothen sohl.

Gläubiger -Aufruf.
Auf Absterben des Matthäus Hirschber-

ger,  Schuhmachers von Nochensohl , ergeht an
alle Diejenigen , welche Ansprüche an den Ver¬
mögensnachlaß desselben zu machen haben , die
Aufforderung , solche binnen 21 Tagen bei dem
Amtsnorariat Wildbad anzumelden und nachzu¬
weisen , widrigenfalls sie bei der hierauf vorzu¬
nehmenden Verlassenschaftstheilung unberücksich¬
tigt bleiben würden.

Den 12 . April 1651.
Für die Theilungsbehörde:

Amtsnotar Eisenmann.

Neuenbürg.
Aufforderung zur Entdeckung eines

Bnumfchänders
Von den an der Straße nach Wildbad

zwischen die Sicherbeitssteine gesezten Obstbäumen
sind durch ruchlose Hand in der Nacht vom
Freitag auf den Samstag ( Charfreitag -Nacht)
14 Stücke umgebrochen und vernichtet worden.

Indem man hiemit zur Entdeckung des Thä-
ters oder zur Mitwirkung hiezu dringend auf¬
fordert , wird zugleich bekannt gemacht , daß der
Stadtraih durch Beschluß vom heutigen Tage
für die Entdeckung des Thäters einen Preis
von 15 fl. aus der Stadtpflege ausgesezt hat.

Den 22 . April 1851.
Stadtschuldheiß Me eh.

Höfen.
Holz - Verkauf.
Am Montag den 28 . d. Mts .,

Nachmittags 2 Uhr,
verkauft die Gemeinde auf hiesigem Rathhaus

86 tannene Sägklöze,
54 Stamme tannen Langholz , u . circa
20 Klafter eichene Rinde.

Hiezu werden die Kaufsliebhaber hiemit
eingeladen.

Den 21 . April 1851.
Schuldheiffenamt.

L e o.

G r u n b a ch.
Pflaster -Arbeit Akkord.

Die Gemeinde läßt ca . 15 Ruthen Pfla¬
sterarbeit fertigen , wozu lusttragende Ueberneh-
mer auf

Samstag den 26 . April d . I .,
Vormittags 9 Uhr,

auf das Rathhaus eingeladen werden.
DieH .H . Ortsvorsteherwerden — da in hiesi¬

ger Gemeinde ein Pflästerermeister nicht wohn¬
haft ist, gez. ersucht , den im Oberamtsbezirk
wohnenden Meistern Eröffnung zu machen.

Den 19 . April 1851.
Schuldheiß Rittmann.

Waldrennach.
Holz - Verkauf.

Am Samstag den 26 . April 1851,
Vormittags 10 Uhr,

verkauft die Gemeinde folgendes Nuzholz gegen
baare Bezahlung:

23 Stämme Langholz von 50 bis 80 ' Länge
134 Stücke Klöze,

40 Stämme Eichen , worunter ungefähr
10 bis 12 Holländerstämme sich be¬
finden ; die Uebrigen sind mehrentheils
Baustämme , von welchen vorzüglich
gute Rinden erzeugt werden können.

Das Weitere wird am Tage des Verkaufs
bekannt gemacht werden.

Die Zusammenkunft findet auf dem Rath-
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Hause statt, von wo aus man sich in den Wald
begibt.

Kaufslustigc werden zu dieser Verhandlung
höflich eingeladen und die Herren Ortsvorsteher
um die Bekanntmachung ersucht.

Aus Auftrag:
Schultheiß K e ck.

Privatnachrichten.
Calmbach.Bitte.

Am 1. April ist ein hiesiger Familienvater,
ein geordneter und fleißiger Mann, Valentin
Haug,  in der Nähe des Kleinenzhofs dadurch
verunglückt , daß ihm ein Kloz das linke
Bein abgedrückt bat, wodurch er mit Frau und
5 Kindern brodlos geworden ist. Da derselbe
nicht der hiesigen, sondern der katholischen Ge¬
meinde in Hördten bei Gernsbach bürgerlich
angehört, so erlaube ich mir um so mehr auch
auswärtige Menschenfreunde um Nnterstüzung
dieses Hülfsbedürftigen gez. zu bitten. Zu Be¬
förderung von Gaben wird hier Jedermann
bereit seyn.

Pfr. Steinbeis.

Aer deutschen Fürsten Anleihe
(Se . Kgl . Hoh. Prinz Friedrich von Preußen,

Herz, von Nassau re.)
nächste Ziehung findet am 13 . Mai 1831
statt. Gewinne: fl. 16,000, 5000, 1500, 500 -c.
Dazu kostet ein Loos fl. 1 30 kr., 4 Loose fl. 5,
9 Loose fl. 10, 20 Loose fl. 20, 50 Loose fl. 50,
100 Loose fl. 87 30 kr. Pläne gratis bei

Vanqmers in Mainz.
Neuenbürg.

Gutes Gartenheu ist billig zu verkaufen;
zu erfragen bei der Redaktion.

Neuenbürg.
Mehrere Wagen voll Dung sind zu ver¬

kaufen bei
Joh. Genßle.

Herrenal  b.
Bei einer heute dahier abgehaltenen Wäh¬

lerversammlung haben sich sämmtüche Anwesen¬
den einstimmig für die Wahl des

Hrn. Philipp Krauth in Höfen
zum Abgeordneten ausgesprochen.

Den 21. April 1851.
34 Wahlmänner von Herrenalb,

Loffenau, Dobel, Nothensohl
und Neusaz.

Schömberg.
In einer heute dahier abgehaltenen Ver¬

sammlung, bei welcher 14 Waldorte des Bezirks
vertreten waren, wurde einstimmig beschlossen:

den Herrn Philipp Krauth von Höfen
zum Abgeordneten des Bezirks Neuenbürg zu
wählen.

Indem die Unterzeichneten dieses zur öffent¬
lichen Kenntniß bringen, erlauben sie sich, Herrn
Krauth sämmtlichen Wahlmännern des Bezirks
in der Ueberzeugung zu empfehlen, daß endlich
dadurch die Wahl auf einen Mann gelenkt wird,
der, indem er den Rechten und Interessen des
Volks nichis vergibt, auch das vielfach bewährte
aufrichtige Streben unserer Negierung, die Wohl¬
fahrt des Volkes zu befördern, nicht verkennt.

Den 21. April 1851.
Reuther. Rittmann.
Dürr. Braun.
Faas. Bäuerle.
Krauß. Dürr.
Oelschläger. Lötterle.
Bertsch. Roller.
Burkhardt. Keck.
Scholl. Lötterle.
D i t tus.

A r o rir k.
Deutsch ! « n d.

Die Jnteriwszustände in Kurhessen und
Schleswig-Holstein schleppen sich in unerquickli¬
cher Weise fort. Alles ist noch im Provisorium,
lieber Verfassung und Erekutionskosten für Kur¬
hessen soll in Frankfurt entschieden werden.

Die ungemein thätig betriebenen Jesuiten-
missionen geben hier und da bereits zu öffent¬
lichem Aergerniß Veranlassung. Als fanatisch
wird ihr Wirken namentlich in der Beichte ge¬
schildert.

Ein englisches Blatt , „der Erpositor" ent¬
hält einen bemerkenswerthenArtikel, das Ver-
hältniß deutscher Arbeit zu den Erzeugnissen eng¬
lischen Arbeitsfleißes betreffend. In der Haupt¬
sache lautet derselbe: „Der Theil der Ausstellung,
welcher für Beiträge der verschiedenen deutschen
Staaten bestimmt ist, wird ohne Zweifel mehr
als jeder andere angefüllt seyn; und besonders
haben die Zollvereinsstaaten sich bemüht, den
ersten Rang einzunehmen. Bildhauer- und Bron¬
zearbeiten stehen hier reichlich dem mehr Nüzli-
chen und Materiellen gegenüber, so daß der
deutsche Theil einen fast künstlerischen Anstrich
erhält. Nichtsdestoweniger finden wir auch eine
reiche vortreffliche Auswahl gewöhnlicher Gegen¬
stände, die uns die größte Achtung vor deutschem
Kunstfleiß und deutscher Geschicklichkeit abnöthi-
gen. In Maschinerien, besonders Lokomotiven,
in deren Erzeugung England so lange die erste
Stufe einnahm, stellt es sich nun heraus, daß
die von deutschen Fabriken ausgestellten besser,
stärker und genauer gearbeitet sind. Deutsches
Möbel ist eleganter gezeichnet, kunstreicher und
sorgfältiger ausgeführt, als englische Arbeit der¬
selben Art; aber auch verhältnißmäßig theurer.
Zeigt sich nun auch in vielen andern Zweigen
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die englische Industrie der deutschen überlegen,
so beweist sich doch durch die Ausstellung, daß
wenn auch Deutschland in politischen und sozia¬
len Reformen große Erfolge nicht erzielt hat,
seine Geschicklichkeit in den meisten Zweigen der
Industrie als die höchste, ja in manchen als un¬
erreichbar betrachtet werden muß."

Württemberg.
Stuttgart , 21. April. Wir erfahren so

eben aus sicherer Quelle, daß die Ratifikations¬
urkunden bezüglich des mehrerwähnten Postver¬
trags ausgewechselt sind. ( St .-Anz.)

L»e st r e i ch.
Der Finanzauswcis für 1850 liefert ein

Deficit von 77 Mr'll. fl., das noch für günstig
erklärt wird. Die Organisation Ungarns soll
einer abermaligen Prüfung unterzogen werden.
Die Regulirung der innern Angelegenheiten wird
von der definitiven Constituirung Deutschlands
im Sinne Oestreichs abhängig gemacht; einst¬
weilen aber die staatspolizeiliche Gesezgebung
veröffentlicht werden. Aus Italien mehren sich
die Anzeichen neuer Stürme in politischen Ab¬
zeichen, Inschriften, Ercessen gegen Cigarrenrau¬
cher. Verdoppelte Strenge, Geldstrafen, Stock-
schläge sind die Gegenmittel.

Miszellen.
Die Wunder des Eismeers.

(Fortsezung.)
Ein anderer Zug bewegt sich mehr westlich von Jüt¬

land herunter, bestreicht Schleswig, Holstein und Fries-
länd, um sich zulezt in die Südersee zu stürzen. Der größte
und stärkste Haufen aber kommt im Juni direkt auf die
schottländischen Inseln los, stockt hier erst einige Zeit und
umfchwärmt dann in unermeßlicher Menge ganz Bri¬
tannien, Schottland und Irland. Erst im September
vereinigt sich dieser Zug wieder, was noch davon übrig
ist, bei Landesemd, geht quer durch den atlantischen
Ocean stets nach Südwesten, und erreicht endlich Ende
Januar die Küsten von Georgien, Carolina und Vir-
ginien, dann wendet er sich wieder östlich, Neuengland
zu, theilt, zerstreut sich in süße Flußwafser, um daselbst
im April zu laichen, versammelt sich wieder, kehrt um,
kommt im Mai an die Küsten von Neufoundland, war¬
tet dort, nimmt was sich an Jungen ihm anschließt, mit
und geht zulezt abermals quer durch den atlantischen
Ocean zurück zur Heimath in das Nord- und Eismeer,
wo er pünktlich noch vor dem Eistrieb anlangt.

-Aus dieser kurzen Lebens- und Wandergeschichte
des Heerings läßt sich nun auch leicht abnehmen, wa¬
rum die sogenannten holländischen Heeringe stets die
besten, d. h. am Fleisch zartesten, schmackhaftesten und
nahrhaftesten sind. Die Holländer nämlich besizen seit
undenklichen Zeiten eine Art Privilegium zum Heerings¬
fang auf den höchsten Spizen des NordmeerS, also da,
wo der Haupt'chwarm noch so ziemlich bei einander
und der sich schnell entwickelnde Fisch noch jung, blos
von den eigenthümlichen, ihm bcsoiners bestimmten
Pflanzen, Insekten, Würmern rc. des Eismeers, seiner

eimath, in Ruhe genährt ist, also noch nicht durch
othnahrung und Anstrengung auf dem weiten Zuge

ein härteres, trockeneres und älteres Fleisch erlangt hat.
Sehr zeitig im Frühjahre ziehen die Holländer zu dem
Ende mit mehreren tausend Bupsen(so heißen die zum
Heeringsfang besonders bestimmten, meist großen Schiffe
von 40 — 100 Tonnenlast) aus und legen oben über
den Nordküstcn von Schottland, zwischen den Färöer
und schetländischcn Inseln, wo der Hauptzug unmittel¬

bar aus dem Eismeer, noch durch keine südlicheren Ge¬
wässer und dergl. genährt, durchkommt an. Das erste
Nez wird in der Nacht vom 24. auf den 25. Juni aus¬
geworfen; früher darf bei schwerer Strafe kein Fang
vorgenommen werden, weil früher der Fisch noch nicht
die gehörige Reife hat, um weit transportirt werden
und sich lange halten zu können. Alle Fänge geschehen
bei Nacht, bei Tag wird das Geschäft des Ein¬
salzens rc.; wovon nachher ein Weiteres, vorgcnom-
men. Die Ursache davon ist, theils weil man bei Nacht
den ankommenden Heeringsschwarm besser an seinem
Blick, d. ist der Glanz, den er durch seine Augen und
die denselben zunächst liegenden Hellen, zur Nachtzeit
funkelnden Schuppen verbreitet, erkennen und wahr-
nehmcn, und ihm also die Neze gerade verziehen kann,
theils weil das Latrrnenliwt auf den Schiffen den Hee¬
ring anzieht und ihm so die ausgespannten Neze ver¬
birgt. Diese Neze, 1000— 2000 Schritte lang und
aus 50 — bis 55 Wänden bestehend, sind gewöhnlich
aus grober, persischer Seide gestrickt und mit dem
Rauche von Eichcnholzspänen geschwärzt- Sie halten
gemeiniglich3 — 4 Jahre aus und sind beim Fange
immer zwischen zwei Schiffen ausgespannt, die in der
gehörigen Entfernung einander gegenüber liegen. Blei¬
gewichte haben sie in's Wasser hinunter gezogen. So
bald der ganze Zug gegen das Nez gestoßen ist, senkt
sich dies und zwingt durch seine Schwere die Schiffe,
sich zu nähern. Man fängt an zu winden und nach
3 — 4 Stunden schwerer Arbeit kann es gelingen,
die oft nahe an 200 Millionen Heeringe, die sich darin
gefangen haben, im Schiffe zu wissen. Die in den er¬
sten3 Wochen gefangenen Thierchen, oft 4 — 6000
Millionen, werden, weil die jüngsten und besten, alle
unsortirt durch einander in Tonnen geworfen und von
Jachtjchiffen, welche die Bupsen begleiteten, so schnell
als möglich zurück nach Holland gebracht, wo die ersten
Tonnen zu unglaublichen Preisen, um 1200 und mehr
Gulden, verkauft werden. ' Ja ein einziger Heering
aus diesen ersten Fängen kostet in Holland selbst 1,
auch2 Dukaten. Dann, nach Ankunft weiterer Sen¬
dungen fallen aber auch eben so schnell und weit die
Preise. Von Jakobi bis Kreuzerhebung hat die Haupt¬
fischerei unter Schottland bei Bockeneß und Seereniat,
von da bis St . Katharinen bei Jarmuiden statt, und
mit der Zeit und dem Orte neigt sich auch der Werth
des Fisches, so wie dieser selbst mehr Sorgfalt und
Auswahl in der Behandlung erfordert. Wie gesagt,
steht man die erst, oben über Schottland gefangnen
Heeringe gar nicht an; kaum aus dem Wasser gehoben
sind Duzende von Händen parat, den weichlichen Fisch,
der nicht eine Minute auf dem Trocknen leben kann,
auszukiefen und auszuweiden, in frischem Wasser abzu¬
waschen, in eine Salzlacke zu legen, damit kein Tro¬
pfen Blut darin bleibt und dann schichtweise in Ton¬
nen mit Salz zu verpacken: ein Verfahren, auf dessen
Schnelligkeit auch Viel ankommt, soll der Heering gut
bleiben und sich lange halten, worin die Holländer
alle übrigen Heeringsfischer weit übertreffen, weshalb
ebenfalls ihre Heeringe die besten sind- Bei den später
und zulezt gefangenen aber kommt dazu auch noch ein
sorgfältiges Sortiren nach den Gattungen Maaje-
kens-(Mädchen-) , Voll- and Schooten- (geschossener)
Heering. Die ersten find solch' junge, bei denen das
Geschlecht noch nicht durch Milch und Rogen gekannt
werden kann, also unreife, die nie gut sind oder doch
sich nicht lange halten; die zweiten, die eigentlich rei¬
fen mit voller Ausbildung von Milch und Rogen, al ô
die besten; und die dritten solche, welche schon ge¬
laicht(geschossen) haben, daher abgemagert und über¬
reif, strohig sind. Alle drei Gattungen müssen bei der
Nachhausekunft noch einmal gesalzen und umgepackt
werden und bekommen dann den Namen Brandheeringe,
von dem Zeichen, das diesen zweiten Tonnen zum
Merkmal der Waare eingebrannt wird. Im Ganzen
versendet Holland allein jährlich ca. 150,000 Tonnen
Mit meist über 40,000 Millionen Heeringe.

(Schluß folgt.)

Redaktion, Druck und Verlag der M e e'h schen Buchdruckerei in Neuenbürg.
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